Weiberchor

Der Weiberchor ist ein Chor von 10 Weibern. Der Name ist Programm, wie man so schön sagt, "honi soi qui mal y pense". Vor ungefähr 14 Jahren, vor unserer "Gründung", fühlten wir uns noch nicht als Weiber, sondern als gestresste, genervte und missverstandene Mütter, Haus- und Ehefrauen. Regelmäßig brachten wir z. B. jede Woche unsere Kinder zum Musikunterricht, gaben uns dabei freundlich "Guten Tag" und "Tschüss" sagend gegenseitig die Klinke in die Hand, bewunderten zwei bis drei Mal im Jahr gemeinsam bei Konzerten das Können und die Fortschritte (oder Faulheit) unserer Kinder im Musizieren und wurden eines Tages von der Musikschulleitung abkommandiert, als brave Eltern bei einem Konzert auch mal ein Liedchen zu  singen. An die zwanzig sangesfreudige sowohl Muttis als auch Vatis (die waren wie üblich, wenn es um so was geht, in der Minderzahl) wurden verpflichtet sich regelmäßig einmal die Woche zum Üben zu treffen, um beim Konzert dann auch das gleiche Lied zu singen. Diese Treffen gestalteten sich als nicht so ganz einfach, weil jeder von Regelmäßigkeit eine andere Vorstellung hatte. Entsprechend war dann die Darbietung, die dennoch tosend von anderen nicht verpflichteten Muttis und Vatis beklatscht wurde und uns allen viel Spaß gemacht hat. Nach diesem ersten öffentlichen Auftritt des Mutti-Vati-Chors war dann auch bei den Vatis und einigen Muttis die Luft raus und die Abwesenheit bei neuen Proben festzustellen, so dass die restliche Hand voll unter der Leitung der "Leitung" beschloss das Singen ernst zu nehmen, da wir schnell herausfanden, wie lustig, albern und unbeschwert genervte, gestresste und missverstandene Muttis usw. sein können, wenn sie die Familie mal für 1 bis 2 Stunden die Woche beim Singen vergessen können. Es entstand ein professioneller Laienchor, in dem zwar nicht jede eine Callas war, aber von Stunde zu Stunde Fortschritte machte. Parallel dazu bildete sich eine therapeutische Einrichtung, in deren "Sitzung" (Sekt, Leckereien und Gesang) sich immer wieder das Gleiche herauskristallisierte, dass alle Kinder gleich blöd, alle Männer gleich unsensibel und alle Haushalte gleich stressig sind, um nach 1 bis 2 Stunden Singen und Therapie fröhlich wieder zu seinen süßen Kindern, netten Männern und schönen Zuhause zu gehen.

Es war wohl vor unserem 3. Konzert, als wir, 5 ehemals verhärmte Mütterchen, inzwischen mutiert zu strahlenden Sängerinnen, von dem Ehemann einer von uns mit den Worten auf die Bühne entlassen wurden: "Na, woll'n mal sehen, was die alten Weiber heute so bieten"! Ha, und was wohl! Ein tolles Konzert mit anschließender Namensgebung, denn das war's: WEIBER, das waren wir. Das "alte" haben wir uns verbeten.

Inzwischen haben wir einen Fan-Kreis, werden zu Konzerten anderer Schulen eingeladen, haben auf der Messe "Du und Deine Welt" vor internationalem Publikum geschwitzt, freuen uns, bei lokalen Ereignissen auftreten zu können und haben auch das Zittern ganz gut unter Kontrolle. Ein großes Erlebnis war für uns, zusammen mit dem Chinesischen Chor zu dessen 12-Jahresfeier in der Uni zu singen, nachdem wir vorher schon einmal bei ihm zu Gast im Curiohaus waren. Beim 90,3-Wettbewerb, ein Stadtteillied vorzutragen, waren wir nicht unter den Gewinnern (was wir auch nicht so schlimm fanden, nachdem wir uns die Gewinner angehört haben), wurden aber mit unserem Lied von der 90,3-Redaktion zu einem Interview eingeladen und konnten unser Lied über Rahlstedt im Radio präsentieren. Daraus ergab sich ein Engagement in Bad Oldesloe im historischen Rathaus, wo wir bei einem offiziellen Anlass den Unterhaltungsrahmen gestaltet und 1 Stunde lang einen Teil unseres Repertoires dargeboten haben.

Wir sind Laien, da wir auch in den 14 Jahren noch keine Callasse geworden sind und alle nebenher inzwischen wieder einem Beruf nachgehen, seit wir uns von unsren inzwischen groß gewordenen Kindern abgenabelt haben. Wir treffen uns regelmäßig mittwochs, zum Singen, Sabbeln, Lachen, Weinen, Trinken und Essen und freuen uns über jedes neu einstudierte Lied, wenn es in unseren Ohren gut klingt. Wir singen mindestens dreistimmig, arrangieren unsere Lieder meist selbst (Monika), schreiben neue Texte oder übersetzen Texte ins Deutsche (Karin) und choreografierein unsere Lieder, wenn es geht (Jutta). Jede von uns bringt sich mit etwas Besonderem ein, und wenn sie "nur" ein neues Lied vorschlägt, das dann alle begeistert singen. So ist auch unser Repertoire geprägt (von Klassik bis Pop) vom Temperament jeder Einzelnen und das sind:

Anneliese, Astrid, Birgit, Feng Ying, Gabriele, Gabriele, Jutta, Karin, Monika (unsere Leitung) und Renate.

2001 haben die WEIBER beim 90,3-Projekt "Hamburglied" im CCH von mehr als 70 Chören den

3. Platz belegt mit ihrem Song „Hamburg - Schönste Stadt“ (nach der Melodie von „Schöner Fremder Mann“) - ein Erfolg, über den die Weiber sich riesig gefreut haben.

